
���œ�†�v�;�u���†�m�7�����l�l�o�0�b�t�b�;�m���-�t�v��
���;�0�;�m�v�u�œ�†�l�;���=	Á�u���7�b�;���]�;�m�o�v�v�;�m-
�v�1�_�-�[�t�b�1�_�;�����;�l�;�b�m�v�1�_�-�[���0�;-
�]�u�;�b�=�;�m���†�m�7���v�o���;�m�|�‰�b�1�h�;�t�m�7���7�-�v�v��
�v�b�;���_�o�_�;�����m�Œ�b�;�_�†�m�]�v�h�u�-�[���†�m�7��
�t�-�m�]�;�m�����;�v�|�-�m�7���_�-�0�;�m���v�o�‰�b�;��
„typisch Sparbau“ sind. Empa-
�|�_�b�;���†�m�7�����u�;�-	ž�ˆ�b�|�œ�|���v�b�m�7���7�-�0�;�b��
�]�;�m�-�†�v�o���‰�b�1�_	ž�]���‰�b�;�����o�m	ž�m�†�b-
�|�œ�|���†�m�7���"�b�1�_�;�u�_�;�b�|�:

UNSERE WERTE 
IM GEBÄUDE� 
BESTAND

ENERGIE  
SPAREN IM  
BESTAND

I
n Zusammenarbeit mit dem 
Ingenieurbüro ENVI Energie-
beratung wurden bereits viele 
Heizungen unserer Bestands-
�_�œ�†�v�;�u���-�†�=���;�b�m�;�m���;�m�;�u�]�b�;�;�L�Œ�b-
enten und zeitgemäßen Stand 

�]�;�0�u�-�1�_�|�:���	�-�Œ�†���]�;�_	X�u�;�m���7�;�u�����b�m�0�-�†��
�h�t�;�b�m�;�u�����u�-�[�‰�;�u�h�;���P�������)�Q���v�o�‰�b�;���7�b�;��
Einführung einer Fernsteuerung, über 
die die Heizung genauestens auf die 
���;�7	Á�u�=�m�b�v�v�;���7�;�u�����b�;�|�;�u�9�b�m�m�;�m���;�b�m�]�;-
stellt werden kann. So erhält jeder die 
�)�œ�u�l�;�7���7�b�;���;�u���0�u�-�†�1�_�|�:���	�-�u	Á�0�;�u���_�b-
naus wird klimaschädliches CO

�‘ und 
�]�t�;�b�1�_�Œ�;�b	ž�]�����;�t�7���;�b�m�]�;�v�r�-�u�|�7���o�_�m�;��
dass irgendjemand frieren müsste.

�)�b�u���_�-�0�;�m���	�u�:���)�b�t�=�u�b�;�7�����o�m�b�v�1�_�o�‰�v�h�b��
�P���;�v�1�_�œ�[�v�=	Á�_�u�;�u���7�;�u�������(�������m�;�u�]�b�;�0�;-
�u�-�|�†�m�]�Q���]�;�=�u�-�]�|�7���‰�b�;���7�b�;�����r	ž�l�b�;�u�†�m�]��
�=�†�m�h	ž�o�m�b�;�u�|���†�m�7���‰�;�t�1�_�;�����b�m�v�r�-�u�†�m-
gen erzielt wurden. 
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Wie erfolgt die Optimierung der Heizungsanlagen durch Sie?
Es gibt drei Grundpfeiler für eine Optimierung: die Erzeugung, die 
Verteilung und die Anpassung der Leistung an die Bedürfnisse der 
Mieter:innen. Die umweltschonende Bereitstellung von Wärme 
erreichen wir durch die Nutzung von Abwärme aus der BHKW-
Stromproduktion im Haus. Diese Abwärme bleibt im Gegensatz 
dazu bei großen Kraftwerken in der Regel ungenutzt. Für einen 
sparsamen Umgang mit dieser Wärme sorgt eine geschickte Ver-
teilung, die wir aus einer Datenanalyse ableiten. Eine unnötige 
Beheizung vermeiden wir durch eine passgenaue Heizungseinstel-
lung auf die Bedürfnisse der Mieter.

Wie wurden unsere Mitglieder im Rahmen der Optimierung ein-
bezogen?
Die Mieter:innen werden über unsere Zielsetzung informiert 
und erhalten eine Telefonnummer, über die sie direkt mit uns ein 
Heizungsproblem besprechen können. Da die Anforderungen in 
den Gebäuden sehr unterschiedlich sind, können wir über diese 
Gespräche die genauen Einstellungen für die geforderte Behei-
zung abstimmen. Manche Genossenschaftsmitglieder zeigen sich 
interessiert, lassen sich die Funktionsweise der Regelung erklären 
und ändern auch teilweise ihr Verhalten, um möglichst hohe Ein-
sparungen zu erzielen. Unsere Erfahrungen hier sind sehr positiv. 

Wie groß sind die konkreten Einsparungen, die sich in den jewei-
ligen Gebäuden ergeben haben? 
Die Einsparungen ergeben sich aus dem Vergleich des aktuellen 
Verbrauchs mit dem Referenzwert. Der Referenzwert ist ein über 
mehrere Jahre gemittelter Verbrauch für die gleiche Anlage, bevor 
wir unsere Arbeit beginnen. 

Folgende Ergebnisse haben sich bei den einzelnen Gebäuden im 
1. Halbjahr 2021 erzielen lassen:

Grün hinterlegt sind die Objekte, wo zusätzlich ein BHKW ein-
gebaut wurde. Solange wir durch den vor Ort erzeugten BHKW-
Strom besonders klimaschädlichen Kohlestrom ersetzen können, 
heizen wir unsere Gebäude quasi klimaneutral.

Gibt es weitere Vorteile neben der reinen Einsparung von  
Wärmeenergie?
Weitere Vorteile ergeben sich für Anlagenbetreuung und auch für 
die Mieter:innen, weil
1. �Fehlfunktionen automatisch erkannt und schneller abgestellt 

werden können,

2. �eine Fehleranalyse aus der Ferne möglich ist, somit die 
Maßnahmen direkt mit der Wartungsfirma abgestimmt 
werden können und

3. �durch eine Überwachung kritischer Sollwerte, etwa die Warm-
wassertemperaturen, der Legionellenschutz verbessert wird.

Kann die Implementierung Ihres Services bei jedem Gebäude 
erfolgen?
Im Rahmen einer Heizungssanierung sollte dies immer erfolgen, da 
die zusätzlichen Kosten sehr gering sind und allein durch die eben 
genannten „weiteren Vorteile“ gerechtfertigt sind. 

Liegen die Energiekosten für ein Gebäude bei über 6.000 € pro 
Jahr, ist die Implementierung der Services oft schon kostenneutral 
möglich, da die Kosten durch die Einsparungen gedeckt werden.
Bei höheren Verbrauchskosten wird natürlich das Kosten-Nut-
zen-Verhältnis immer besser. Eine genaue Angabe ist leider nicht 
möglich, da sowohl die Kosten als auch das Einsparpotenzial sehr 
unterschiedlich sein können. 

Was sollte man darüber hinaus beachten, um das eigene Heiz-
verhalten zu optimieren?
In zahlreichen Gesprächen ist aufgefallen, dass die Auswirkung der 
Heizkörperthermostate nicht ganz klar ist. Die Zahlen von 1 bis 5 
auf den Thermostaten stehen nicht für die Temperatur des Heiz-
körpers, sondern bestimmen die ungefähre Raumtemperatur, bei 
der das Ventil geöffnet/geschlossen wird. Diese Einstellung wirkt 
sich nur indirekt auf die Temperatur des Heizkörpers aus.

Aufklärungsbedarf gibt es auch hinsichtlich der Außentemperatur-
abhängigkeit der Heizkörpertemperatur. Sollte die Heizung tags-
über mal kalt sein, bedeutet dies nicht immer eine Funktions-

störung der Anlage, sondern dass die Wohnung bereits durch an-
dere Wärmequellen, insbesondere die Sonneneinstrahlung, warm 
genug ist.

Zudem spielt richtiges Lüften eine große Rolle: So ist das Lüften 
durch permanent gekippte Fenster, unter denen ein heißer Heiz-
körper steht, sehr unvorteilhaft. Die warme Luft steigt dann auf 
und zieht zum größten Teil sofort nach außen. Besser ist es, die 
Fenster ab und zu für wenige Minuten ganz zu öffnen.

ENERGIE- UND KOSTENEINSPARUNG FÜR 1/2 JAHR (01.01.2021 BIS 30.06.2021) CO2-EINSPARUNG
Die Liegenschaften kWh % € kg %

Wilhelmsplatz 12 20.049 23 1.403 4.431 23

Eichenstraße 1–9 12.181 4 853 2.692 4

Osningstraße 16 a–d 70.684 26 4.945 15.613 26

Schmiedingstraße 10 / Kampstraße 55 201.018 24 14.071 44.425 24

Auf dem Toren 7–21 231.357 27 16.195 81.457 99

Klarastraße 7–29 290.893 35 20.363 99.981 über 100

Mallinckrodtstraße 156–168 117.333 15 8.213 25.931 15

Gesamteinsparung für 1/2 Jahr 943.479 66.044 208.509

Wenn 1 kWh Energie 7 ct kostet und Kohlestrom durch BHKW-Strom ersetzt wird
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VON DER ESSIGGURKE ZUM 
LEUCHTTURM FÜR ÖFFENTLICH 
GEFÖRDERTEN WOHNRAUM 

V. l.: Eva Fehringer (Sparbau), Jens Peick (SPD), 
Franz-Bernd Große-Wilde (Sparbau), Nadja Lüders (SPD), Thomas 

Kutschaty (SPD), Alexander Rychter (VdW), 
Sabine Poschmann (SPD), Volkan Baran (SPD)

Steigende 
Bau- und 
Grundstücks-
kosten lassen 
den Bau von 
öffentlich 

geförderten Wohnungen auf 
niedrigem Niveau verharren. 
Dass geförderter Wohnungs-
bau trotzdem gelingt, zeigt 
Sparbaus Neubau am Teigel-
brand.

Das knapp 6.830 m² große 
Gelände in Dortmund-Schü-
ren beherbergte bis Anfang 
der 2000er eine Essiggurken-
fabrik der Firma Hengsten-
berg. Da das Fabrikgelände zu 
klein geworden war, zog der 
Hersteller auf ein größeres 
Areal. Sparbau konnte das von 
Gebäuden bereinigte Grund-
stück erwerben, allerdings lag 
für das Grundstück jahrelang 
kein Baurecht vor.

Erst 10 Jahre später tat 
sich etwas. Nicht weit vom 
Grundstück entfernt führte 
ein Mischwasserkanal als Teil 

der Abwasserführung über 
den Erlenbach. Als großes Re-
naturierungsprojekt wurde das 
Fließgewässer von Abwässern 
befreit, was die Qualität des 
Grundstücks erheblich stei-
gerte. Darüber hinaus führte 
die hohe Anzahl an Zuwan-
derern im Jahr 2015 zu einer 
massiven Beschleunigung der 
Baurechtsschaffung. So konn-
te der Einsatz öffentlicher För-
dermittel zur Errichtung von 
preisgebundenem Wohnraum 
am Teigelbrand beschlossen 
und umgesetzt werden. 

In das Projekt Teigelbrand 
wurden 14 Mio. Euro inves-
tiert, jeder zweite Euro davon 
aus dem Förderdarlehen. 
Insgesamt stellt der 2020 fer-
tiggestellte Neubau damit die 
umfangreichste Wohnraum-
fördermaßnahme des Jahres in 
Dortmund dar.

Sämtliche 64 Mieteinheiten 
sind barrierefrei erreichbar. 
Die Zwei- bis Vier-Zimmer-
Wohnungen erstrecken sich 

über drei Etagen. Maßgeblich 
ist, dass jede Wohnung einen 
Balkon mit Orientierung zu 
einer unbebauten Grünfläche 
aufweist. Stellplätze und Müll-
bereiche sind im Außenbe-
reich des Geländes unterge-
bracht, und mit 5,25 bis 5,52 
Euro je m² liegt der Mietzins 
deutlich unter den Vergleichs-
mieten in Dortmund. 

Eine zwei Hektar große 
Streuobstwiese und der re-
naturierte Erlenbach sorgen 
für ein naturnahes Gefühl. 
Wärme- und Warmwasser-
versorgung erfolgt durch eine 
Luft-Wasser-Wärmepumpe in 
Verbindung mit einer Foto-
voltaikanlage. Rund 1.200 m² 
extensive Dachbegrünung 
verbessern zusätzlich die Wär-
medämmung und fungieren 
als natürliche Klimatisierung 
und Luftfilter.

Dass sich bezahlbares und 
zugleich attraktives Wohnen 
nicht ausschließt, überzeugte 
im September 2021 auch 

eine Delegation um Thomas 
Kutschaty, SPD-Vorsitzen-
der NRW. Gemeinsam mit 
weiteren SPD-Abgeordneten, 
VdW-Verbandsdirektor Alex-
ander Rychter sowie Spar-
baus Vorstandsvorsitzendem 
Franz-Bernd Große-Wilde und 
Projektleiterin Eva Fehringer 
ging man in den fachlichen 
Austausch. Intensiv diskutierte 
die Runde über die Voraus-
setzungen und den ord-
nungspolitischen Rahmen für 
bezahlbaren Wohnraum, der 
insbesondere in den hochver-
dichteten Städten dringender 
benötigt wird denn je.

Ab Frühjahr 2022 begin-
nen die Arbeiten für die 
Errichtung einer großen 
Spielanlage am Teigelbrand. 
Läuft alles nach Plan, wird 
der neue Spielplatz ab 
Sommer den kleinsten 
Bewohnern einen Ort zum 
Spielen und Toben bieten.
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NEUER 
WOHNRAUM 
IM BESTAND

Unsere Genossen-
schaft investiert 
seit fast 130 Jahren 
in die Schaffung 
neuen Wohnraums 
und versteht sich 

als Großinvestor im Bereich der nach-
haltigen Quartiersentwicklung. Allen 
voran mit dem Anspruch, unseren 
Mitgliedern langfristig hochwertigen 
Wohnraum zu fairen Preisen anzubie-
ten. Wie wichtig bezahlbarer Wohn-
raum ist, wird in der heutigen Zeit 
besonders deutlich – denn Bauplatz 
ist rar, und die Inflation treibt Kosten 
in allen Bereichen in die Höhe. Wie 
es dennoch gelingt, den dringend 
benötigten bezahlbaren Wohnraum 
zu schaffen und bestehenden Wohn-
raum nachhaltig lebenswert zu ge-
stalten, stellen wir Ihnen an aktuellen 
Maßnahmen unserer Genossenschaft 
vor. Stübbenstraße 2-6
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Neuer Wohnraum für das 
Kreuzviertel
Knapp 4 Millionen Euro fließen 
in die Aufwertung von beste-
hendem und die Schaffung von 
neuem Wohnraum im beliebten 
Kreuzviertel. Die Dachgeschos-
se in der Lindemannstraße 
71–75, Wittekindstraße 23 und 
Stübbenstraße 2–6 werden seit 
März 2021 umfangreich ausge-
baut. Vor allem die Zusammen-
legung von zur Straße gerichte-
ten und rückwärtigen Flächen 
hat teils aufwendige statische 
Maßnahmen erfordert, die im 
Ergebnis zu attraktiven Schnit-
ten der Wohnungen führen. 
Nach Abschluss der Arbeiten 
Mitte 2022 gehen neun neue 
Wohnungen in die Vermietung. 
Acht von ihnen sind zwischen 
70 und 90 qm groß, eine Woh-
nung hat 30 qm. 

Neben dem Ausbau der Dach-
geschosse befinden sich derzeit 
alle 44 Bestandswohnungen in 
der Modernisierung. Sie werden 
mit neuen Fenstern, Haustüren 
und Videosprechanlagen aus-
gestattet. Zudem findet eine 
Erneuerung der Außenfassaden 
statt, der Brandschutz wird auf 
den aktuellen Stand gebracht, 

Gasleitungen erneuert und 
Balkone saniert. 

Trotz umfangreicher, aufwen-
digster Maßnahmen liegt die 
durchschnittliche Nettokaltmie-
te nach Abschluss der Arbeiten 
mit 5,62 Euro je qm deutlich 
unter Dortmunds Durchschnitt.

Das Quartier Bergmanns Wie-
se in Hostedde wächst weiter
Bereits in den letzten Magazi-
nen haben wir von den Dach-
aufstockungen in Hostedde 
berichtet. Neben einer ganz-
heitlichen Modernisierung und 
der Schaffung einer Quartiers-
identität durch aufwendige Fas-
sadengestaltungen sollen durch 
die Aufstockung rund 30 neue 
Wohneinheiten entstehen. Im 
Februar 2021 sind dadurch 
bereits acht neue Wohnungen 
in die Vermietung gegangen. 

Aktuell wird die Aufstockung 
an den Häusern Pücklerweg 
13–15 und 21–23 fortgesetzt. 
Rund 4,5 Millionen Euro wer-
den investiert, um bis Anfang 
2022 weitere acht Wohnungen 
im Quartier zur Vermietung 
anzubieten. Zudem erhalten 
alle Häuser neue Türen, Fenster, 

Dämmungen, Videosprech-
anlagen und Heizungsanlagen 
inklusive Solarthermie. Mit 
einem durchschnittlichen Miet-
zins von 6,71 Euro je qm liegen 
die neuen Wohnungen deutlich 
unter dem Durchschnittspreis 
für Neubauten.

Auch die Häuser Mohlweg 2 
und 4 befinden sich in einer 
umfassenden Modernisierung: 
Dank einem Investitions-
volumen von 655.000 Euro 
erstrahlen die Fassaden, 
Treppenhäuser und Keller der 
1960er-Jahre-Häuser nach Ab-
schluss der Arbeiten im Dezem-
ber 2021 im neuen Glanz. Eine 
neue Heizung mit Solarthermie 
wird verbaut, und neue Türen, 
Fenster und Videosprech-
anlagen sorgen künftig für ein 
erhöhtes Sicherheitsgefühl der 
Bewohner. 

Dachausbau im 
Steinkühlerweg 
Im Steinkühlerweg 225 in Dort-
mund-Hörde befindet sich ein 
ehemaliger Dachboden im Aus-
bau und soll künftig umfunktio-
niert werden: Nach Fertigstel-
lung im März 2022 entstehen 
dort zwei neue Wohneinheiten 

mit einer Raumhöhe von bis 
zu 4,5 m im Wohnbereich. Der 
Plan des neuen Daches sieht 
für die Wohnungen Dach-
loggien und Dachgauben vor. 
Zudem erhält das gesamte Ge-
bäude einen Fassadenanstrich 
und neue Fenster. Das Gesamt-
volumen der Modernisierung 
des Hauses liegt bei 856.000 
Euro. 

Und sonst?
Noch bis März 2022 finden 
Arbeiten an den Häusern der 
Ecke Sonnenstraße 192–208 
und Studtstraße 2–10 statt. 
Alle 112 Wohnungen er-
halten neue Eingangstüren, 
Fenster mit Rollladen sowie 
Videosprechanlagen. Die 
Fassade und die Bestands-
balkone der Häuser werden 
saniert, Gasleitungen und 
Elektroinstallationen erneu-
ert und Dächer neu gedeckt. 
Das Investitionsvolumen der 
Gesamtmaßnahme beläuft 
sich auf 4,1 Millionen Euro. 
Die durchschnittliche Miete 
wird bei 5,98 Euro je qm 
liegen.

Steinkühlerweg

Pücklerweg
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Die Cousins 
Adnan Yilmaz 
und Mehmet 
Altunay haben 
im Sommer 

2019 ihr Restaurant „Golden 
Horn“ im westlichen Kreuz-
viertel eröffnet – an dem Ort, 
an dem lange Zeit die Uralt-
Gaststätte „Zum Volmar- 
steiner Platz“ beherbergt war. 
„Wir haben damals lange nach 
einem Ladenlokal gesucht, 
das uns gefällt und auch gut 
zu bewirtschaften wäre – hier 
sind wir fündig geworden“, 
freut sich Adnan Yilmaz.

So liegt das „Golden Horn“ 
nun nicht mehr nur am 
Bosporus, sondern auch im 
Herzen des Althoffblocks. 
„Die Lage ist perfekt, viele 
Gäste kommen aus ganz 
Dortmund zum Essen zu uns. 
Aber selbst der Althoffblock 
hat mehrere Tausend Bewoh-

ner, für die wir alle gerne gut, 
lecker und bezahlbar kochen“, 
lacht Mehmet Altunay. Bevor 
sie den richtigen Ort für ihr 
neues Lokal gefunden haben, 
hat Yilmaz im bekannten 
Restaurant „Bosporus“ an der 
Chemnitzer Straße im Saar-
landstraßenviertel bei seinem 
Vater mitgeholfen, während 
Altunay ein Restaurant in der 
Türkei hatte.

Im „Golden Horn“ bieten sie 
eine leichte, mediterrane 
Küche an, die von arabischen, 
türkischen und armenischen 
Einflüssen geprägt ist. Als 
Spezialitäten gelten der nach 
dem Haus benannte gemisch-
te Salat mit hausgemachtem 
Orangen-Honig-Senf- 
Dressing und das Rinder-
filet Spezial. Für ihre Küche 
haben die beiden erfahrenen 
Gastronomen den Anspruch, 
mit die besten Steaks der 

Stadt anzubieten. Neben 
Fleisch servieren sie auch 
eine große Auswahl an Fisch 
und Gemüse – beim Blick auf 
die Karte mit den zahlreichen 
Vorspeisen, Hauptgerichten 
und Desserts ist für jeden 
Geschmack etwas dabei.

Von Mittwoch bis Sonntag 
werden die Gäste ab 17 Uhr 
empfangen – die Küche ist bis 
23 Uhr geöffnet. Insbesonde-
re am Wochenende empfiehlt 
sich eine Reservierung. Und 
wie in allen Dortmunder 
Restaurants werden die Gäste 
gebeten, einen der geltenden 
Corona-Schutzverordnung 
entsprechenden Nachweis 
zu erbringen. Auch für Pri-
vat- und Firmenevents kann 
das „Golden Horn“ gebucht 
werden – sprechen Sie gerne 
die beiden Inhaber an.
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Golden Horn Restaurant
Althoffstraße 33, 44137 Dortmund
Tel. 0231 533 086 79
www.golden-horn.de

INNENSTADT-WEST
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Butter in einem Topf erwärmen und 
vollständig schmelzen. Die Milch hinzu-
geben und die Flüssigkeit auf ca. 37 °C 
erwärmen.

Die Hefe in eine Teigschüssel bröseln, 
etwas von der Milch-Butter-Flüssigkeit 
hinzugeben und darin auflösen. Den 
Rest der Butter-Milch-Mischung dazu- 
geben und dann Salz, Zucker, den ge-
mahlenen Kardamom und ungefähr 2/3 
des Mehls hinzufügen.

Die Zutaten zu einer glatten und ge-
schmeidigen Teigmasse verarbeiten, das 
Mehl hinzufügen, dabei aber 60–120 g 
Mehl übrig lassen. Der Teig ist fertig, 
wenn er sich von Rand und Boden der 
Teigschüssel löst. 

Etwas von dem übrigen Mehl über den 
Teig streuen, damit dieser nicht aus-
trocknet. Den Teig abdecken und ihn 
ruhen lassen, bis er ungefähr bis zur 
doppelten Größe aufgegangen ist.

Dann den Teig einige Minuten in der 
Schüssel durchkneten und im Anschluss 
auf eine mit Mehl bestäubte Arbeits-
fläche geben und das restliche Mehl ein-
kneten. Der Teig ist fertig durchgekne-
tet, wenn er sich von der Arbeitsfläche 
und den Händen löst. Schneidet man 
mit dem Messer in den Teig, sollte er 
gleichmäßige Poren haben. Wenn noch 

große Blasen sichtbar sind, ist er noch 
nicht ausreichend durchgeknetet. 

Anschließend den Teig in zwei Hälften 
teilen und auf einer mit Mehl bestäub-
ten Arbeitsfläche zu einem Rechteck 
ausrollen.

Die Zutaten für die Füllung zu einer 
Masse zusammenrühren und gleichmä-
ßig auf den beiden Teig-Rechtecken ver-
streichen. Anschließend die Rechtecke 
zusammenrollen und mit dem Messer 
gleich große Stücke abschneiden.

Die Stücke mit der Schnittkante nach 
unten auf ein mit Backpapier belegtes 
Backblech legen und anschließend auf 
dem Backblech abgedeckt noch einmal 
gehen lassen – bis sie ungefähr die 
doppelte Größe erreicht haben.

Den Backofen auf 250 °C (Umluft 
225 °C) vorheizen. Die Zimtschnecken 
mit einem geschlagenen Ei (Eigelb und 
Eiweiß) bepinseln und mit dem Hagel-
zucker und den gehackten Mandeln 
bestreuen. Auf der mittleren Schiene im 
Ofen für ca. 8–10 Minuten backen.

Zubereitung

Quelle: Sju Sorters Kakor, ICA Prövkök, 2005, ICA bokförlag

Velbekomme! 
(Guten Appetit)

Zur Autorin:
Unsere Mitarbeiterin Judith Wolters 
(Referentin Recht) probiert gerne internatio-
nale Gerichte aus. Dabei hat es ihr besonders 
die skandinavische Küche angetan. Neben 
landestypischen Rezepten lernt sie in ihrer 
Freizeit die dänische Sprache.

Teig:
150 g	 Margarine oder Butter
ca. 500 ml	 Milch
50 g	 Hefe
½ TL	 Salz
85–125 g	 Zucker
2 TL	 gemahlener Kardamom
ca. 950 g	 Weizenmehl 

Füllung:
75–100 g	 Margarine oder Butter
85 g	 Zucker
2 TL	 Zimt

Garnierung:
1	 Ei
	 Hagelzucker
	 gehackte Mandeln

Zutaten

DÄNISCHE ZIMTSCHNECKEN
DANSKE KANELSNEGLE
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W er an einen Weihnachtsmarkt 
denkt, sieht oft nur die flüchti-
gen Momente von Menschen 
an Glühweinständen und vor-
beieilenden tütenbeladenen 

Geschenkejägern. Natürlich gehören solche Eindrücke 
auch zum gewohnten Bild der Veranstaltungen, aber es 
steht doch viel mehr hinter solchen Märkten, die eine 
alljährliche unstete Beständigkeit in die Städte bringen. 
Denn wenn sich die Lichter an den verschachtelt 
platzierten Geschäften erhellen, eröffnen sich neue 
Welten, sentimentale Stimmungen und Erlebnisse für 
alle Sinne.

Weihnachtsmärkte sind Orte, an denen auch heute 
noch Menschen aus allen Schichten, allen Ethnien 
und allen Klassen zusammenkommen. Das gilt auch 
innerhalb der Stände, die besetzt sind mit Teams aus 
den verschiedensten Ländern, die Schulter an Schulter 
und Hand in Hand zusammenarbeiten. Gelebte Werte 
wie Teamgeist, Solidarität und Zusammenhalt machen 
es überhaupt erst möglich, dass für alle ein Umfeld ge-
schaffen werden kann, um Abwechslung und Freude in 
die Einförmigkeit zu bringen.

Selbst in dunklen Stunden ist es den Handelsplätzen 
mit ihrer jahrhundertealten Tradition gelungen, einen 
Anziehungspunkt für Besucher zu erschaffen und 
unbekümmerte Begegnungen zu ermöglichen. Der Le-
bensmut und die Freude am eigenen Tun haben etwa 
dafür gesorgt, dass in Dortmund bereits kurz nach dem 
Ende des Zweiten Weltkriegs, vor den Trümmern der 
Reinoldikirche, ein Weihnachtsmarkt aufgebaut wurde. 
Damals ein positives Signal für eine einträchtige Zu-
kunft mit der Möglichkeit für unbeschwerte Momente 
an einem friedvollen Ort.

Deswegen ist es wichtig, besonders nach der langen 
durch Corona geprägten Zeit, den Gedanken der Ge-
meinschaft und des Zusammenlebens, bei aller nötigen 
Wirtschaftlichkeit, in den Vordergrund zu stellen. Es 
wird darauf ankommen, eine Stimmung zu erzeugen, 
in der sich Menschen gerne begegnen und Familien 
wieder Zerstreuung vom grauen Alltag bekommen.

BEGEGNUNGS- 
STÄTTEN MIT 
CHARAKTER 
UND 
GESCHICHTE

KOLUMNE VON 
PATRICK ARENS
Vizepräsident des Bundesverbandes für 
Schausteller und Marktkaufleute (BSM) 
und Vorsitzender des Schaustellervereins 
Rote Erde e. V.
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tie für Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden. Alle Angaben erfolgen entsprechend ohne Gewähr. Insbesondere können sie 
keinesfalls eine rechtsverbindliche Auskunft oder Rechtsberatung ersetzen. Eine Haftung für Fehler oder Auslassungen müssen wir daher 
ausdrücklich ablehnen. Bildnachweis | Jörg Dißmann, Konrad Haffmans, Museum am Ostwall, Frauke Schumann, Spar- und Bauverein eG, 
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Sind Sie schon im Weihnachtsfieber? Haben 
Sie schon die Weihnachtsdeko aus dem 
Schrank oder Keller geholt, um Ihr Zuhause in 
festlichem Glanz erstrahlen zu lassen? Dann 
senden Sie uns ein Foto Ihrer weihnachtlich 
geschmückten Wohnung mit dem Kennwort 
„Weihnachts-Gewinnspiel“ per E-Mail an  
gewinnspiel@sparbau-dortmund.de

Unter allen Teilnehmer:innen verlosen wir 2x 
eine Übernachtung für zwei Personen in einer 
Gästewohnung in Berlin. Einsendeschluss 
ist der 23.12.2021. Der Preis kann bis zum 
31.12.2022 eingelöst werden.

Wir freuen uns auf Ihre Fotos und drücken 
Ihnen die Daumen, dass Sie zu den glücklichen 
Gewinnern gehören!

GEWINNEN SIE 
ZEIT ZU ZWEIT!

Teilnahmebedingungen
Die Teilnahme ist kostenlos. Die Gewinner des Preises werden per E-Mail benachrichtigt. Die Gewinnerermittlung erfolgt per 
Losverfahren. Der Preis ist nicht übertragbar. Das Mindestalter für die Teilnahme ist 18 Jahre. Der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

Eine Weitergabe der zum Gewinnspiel gemachten persönlichen Daten an Dritte findet nicht statt. Sie dienen lediglich der 
Durchführung des Gewinnspiels bzw. der Gewinnübermittlung. Die Daten werden nach der Durchführung des Gewinnspiels 
gelöscht. Weitere Informationen zum Datenschutz finden Sie auf www.sparbau-dortmund.de/de/datenschutz.htm
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Von Dr. Nicole Grothe, Leiterin der Sammlung des Museums Ostwall im Dortmunder U

MICHAEL LANDYS „DONATION BOX“ IM 
MUSEUM OSTWALL IM DORTMUNDER U

Museum Ostwall im Dortmunder U
Leonie-Reygers-Terrasse 2
44137 Dortmund

INNENSTADT-WEST

D ie Besucherinnen 
und Besucher, 
die derzeit ins 
Museum Ostwall 
im Dortmunder 
U (MO) kommen, 

wundern sich: Zwischen knallbunten 
modernen Gemälden des Expressio-
nismus und oft lustigen, aus Alltags-
materialien hergestellten Werken der 
Fluxus-Bewegung steht die Skulptur 
eines Mönchs. Eine seltsame Mi-
schung … Werden im MO jetzt auch 
Kirchenskulpturen aus dem Mittel-
alter gezeigt? 

Bei genauerem Hinsehen fällt ein 
Schlitz im gläsernen Sockel der Skulp-
tur ins Auge, und im Sockel selbst 
liegen: Münzen! Offenbar werden 
hier Spenden gesammelt. Also schnell 
das Portemonnaie gezückt und ein 
Geldstück eingeworfen! Doch anstatt 
Genugtuung über die gute Tat erfasst 
die Spendenden jäh der Schreck: Der 
Mönch holt aus und schlägt sich mit 
einem lauten „Klong!“ sein Kruzifix an 
die Stirn. 

Die „Donation Box“ in der aktuellen 
MO_Sammlungspräsentation „Body & 
Soul. Denken, Fühlen, Zähneputzen“ 
stammt nicht aus dem Mittelalter, 
sondern ist eine Arbeit des britischen 
Künstlers Michael Landy. Landy 
hatte sich 2013 während eines For-
schungsaufenthalts in der Londoner 
National Gallery intensiv mit den 
dortigen Heiligenbildern beschäftigt. 
Ihn faszinierte, dass die Heiligen, die 
Märtyrerinnen und Asketen, deren 
Geschichten oftmals grausam und 
blutig sind, bis heute im Christentum 
wie Held:innen verehrt werden. Für 
seine Ausstellung „Saints Alive“ ver-
arbeitete Landy Ausschnitte der alten 
Gemälde zu Collagen oder grob- 

motorisch-beweglichen Skulpturen 
– und erweckte die Heiligen so zum 
Leben. 

Bei dem Mönch im Museum Ostwall 
handelt es sich um den heiligen Franz 
von Assisi. Aus einer wohlhabenden 
Familie stammend, gab er sein Leben 
in Reichtum auf, wurde Wander-
prediger und gründete einen Bettel-
mönchsorden. Sein Leben in Armut 
und Demut war auch ein Protest 
gegen die reiche und mächtige Kir-
che, die sich vom Vorbild Jesu Christi, 
der selbst bescheiden gelebt hatte, 
immer weiter entfernte. Landy fordert 
uns auf, es dem Heiligen gleichzu-
tun und uns – zumindest symbolisch 
– ebenfalls von einem Teil unseres 
Wohlstands zu trennen. Vielleicht 
steht die Skulptur aber auch für eine 
moderne Form des Ablasshandels: 
Im Christentum herrscht der Glaube 
vor, dass Menschen für ihre Sünden 
büßen müssen. Statt uns selbst zu 
geißeln, bietet uns der Künstler au-
genzwinkernd die Möglichkeit, einen 
Mönch dafür zu bezahlen, dass er 
sich stellvertretend für uns ein wenig 
Schmerz zufügt. Schließlich kann man 
in modernen Dienstleistungsgesell-
schaften fast alles kaufen – wenn 
man das nötige Kleingeld hat.

Michael Landy, geboren 1963, wurde 
2001 mit seiner Arbeit „Break Down“ 
bekannt, für die er seinen gesamten 
Besitz, inklusive der Kleider, die er 
am Leib trug, durch eine gigantische 
Schreddermaschine schickte. In sei-
nen Arbeiten beschäftigt er sich oft 
mit politischen Fragen, z. B. mit dem 
Konsumverhalten moderner Gesell-
schaften oder der Schere zwischen 
Reich und Arm. Seine Werke sind u. a. 
in den Sammlungen der Tate (Lon-
don), des Centre Pompidou (Paris), 

des Rijksmuseum (Amsterdam) oder 
des Museum of Modern Art (New 
York) vertreten – und im Museum 
Ostwall. Die „Donation Box“ ist noch 
bis zum 13. November 2022 in der 
aktuellen Sammlungspräsentation des 
MO „Body & Soul. Denken, Fühlen, 
Zähneputzen“ zu sehen.

Wussten Sie’s?
Das Museum Ostwall ist das städti-
sche Museum für moderne und zeit-
genössische Kunst auf den Ebenen 4 
und 5 des Dortmunder U. Die rund 
7.000 Kunstwerke der MO_Samm-
lung, die vom Expressionismus über 
die Fluxus-Bewegung der 1960er- 
und 1970er-Jahre bis in die Gegen-
wart reicht, „gehören“ also uns 
allen. Werke aus dem Sammlungs-
bestand werden in (alle zwei bis drei 
Jahre wechselnden) Ausstellungen 
präsentiert, die sich mit Themen 
unseres Alltagslebens befassen. In 
jedem Sparbau Magazin stellen wir 
Ihnen in Zusammenarbeit mit dem 
Museum Ostwall im Dortmunder U  
ein Kunstwerk aus der Sammlung 
vor. Schauen Sie doch mal vorbei: 
Der Eintritt ist frei.

Weitere Informationen unter
www.dortmunder-u.de
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MIETERBEFRAGUNG 
BEI SPARBAU
Ein verantwortungsvolles Miteinander, 
ein nachhaltiges Füreinander und faires 
und sicheres Wohnen sind die Eckpfeiler 
unseres Handelns. Für die zukünftige Ent-
wicklung unserer Genossenschaft sind die 
Zufriedenheit und die Bedürfnisse unserer 
Mitglieder von besonderer Bedeutung.

Aus diesem Grund möchten wir von Ihnen 
wissen, wie zufrieden Sie bei uns wohnen 
und was Ihre Wünsche und Verbesse-
rungsvorschlägen sind. 

Alle Mieter werden befragt 
Alle Mitgliederhaushalte, die in einer Spar-
bau Wohnung leben, werden Anfang 2022 
postalisch einen Fragebogen nebst Anschrei-
ben und frankiertem Rückumschlag erhalten. 
Sie haben auch die Möglichkeit, online 
teilzunehmen, der entsprechende Online-
Link wird sich im Anschreiben befinden. Um 
Objektivität und Anonymität zu gewährleis-
ten, haben wir das unabhängige Beratungs-
unternehmen InWIS Forschung & Beratung 
aus Bochum mit der Durchführung und 
der Auswertung der Befragung beauftragt. 
InWIS ist auf Kunden- und Mieterbefragun-
gen spezialisiert und erfüllt alle gesetzlichen 
Regelungen des Datenschutzes. 

Ihre Meinung zählt
Selbstverständlich ist die Teilnahme an der 
Umfrage freiwillig. Wir würden uns aber 
über eine rege Teilnahme freuen – denn: 
Je mehr Mitglieder teilnehmen, desto 
aussagekräftiger sind die Ergebnisse und 
umso klarer ist das Bild, das wir über Ihre 
Bedürfnisse gewinnen. Nutzen Sie die 
Gelegenheit, um im genossenschaftlichen 
Sinne mitwirken zu können!

Wir freuen uns auf Ihr Feedback und be-
danken uns schon jetzt herzlich für Ihre 
Unterstützung!

SPARBAU seit 1893
Spar- und Bauverein eG Dortmund

Faires Wohnen mit Sparbau.
In der Genossenschaft zu Hause. sparbau-dortmund.de

WEIL NACH HAUSE  
KOMMEN SO SCHÖN IST!
 
SPARBAU wünscht Ihnen allen, Ihren 
Verwandten, Freunden und Nachbarn eine  
schöne Adventszeit und frohe Weihnachten!
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